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Von z 9 Z enhia
in der Erſten mir die tief mir in De

von jener die mir entrückt
Zam Leide kaum kann ich s verſchmerzen

Die zwette von jener die ich geliebt
Verfolgte mich bis in die Erſteider war s Täuſ wie s ſonſt nicht giebt
e es es der Täuſ den ſchwerſte

z habe zu meinem Verdruß entdeckt
mich nur die Erſte umfangen

daß mich mit dem Ganzen geneckt
Als ſie nun von mir gegangen
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Von Max W

Folgende 72 Wörter ſollen in entſprechender Weiſe derart an die Stelle der
nachfolgenden 72 Buchſtaben geſetzt werden daß ſich ein Diſtichon von Geibel
ergiebt
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Jnhg l Schloß Römhild Aus dem Waldleben Ein un Land und Hauswirthſchaft Die Fleckenkrankheit der Bohnen Schach
ſel Feuilleton Mannichfaltiges Literatur und

Zur vorjährigen Feier der ſilbernen Hochzeit des Deutſchen
Kronprinzlichen Paares hatte der Deutſche Kriegerbund eine
anſehnliche Geldſammlung durch ſieht Beiträge veranſtaltet
und dem Kronprinzen des Deutſchen Reichs zur hohen Ver
fügung geſtellt welcher dieſelbe zur Stiftung einer Anſtalt für
ne Kinder deutſcher Krieger in huldvollſter Weiſe ver

illigte
Der Gedanke die Kinder von Vätern v für das

Vaterland geblutet und ihr Leben geopfert hatten nicht hilflos ver
kommen zu n ſchlug wie ein Mahnruf an das deutſche
Gewiſſen und fand in allen Kreiſen der Bevölkerung ſympa
thiſche Aufnahme

In edler Begeiſterung überließ der regierende 5 Georg
von SachſenMeiningen den ſchönſten Theil ſeines Schloſſes
zu Römhild dem Deutſchen Kriegerbund gegen einen ſehr
mäßigen jährlichen Miethpreis auf 90 Jahre und dieſer hat
bereits trotz der noch ſehr beſcheidenen Mittel für ein der
artiges Unternehmen die Sache mit thatkräftiger Hand ſo weit
gefördert daß unter der umſichtigen Leitung eines na
vaters die nothwendigſten baulichen Vorrichtkungen vollendet
und mit der Aufnahme einer mäßigen Anzahl Kriegerwaiſen
der Anfang gemacht werden konnte

Vorläufig ſind ſechs Waiſenkinder beiderlei Geſchlechts auf
genommen worden und iſt mit der Zunghme des Kapitalſtocks
welcher ſich nunmehr nach der am 16 Juli d J zum Beſten
des Kriegerwaiſenhauſes ſtattgehabten Verlooſung beträchtlich
erhöht hät eine entſprechende Erhöhung der Aufnahmeziffer
von Doppelwaiſen denn nur ſolche finden Aufnahme in Ausſicht
genommen

In Hinſicht auf den menſchlich edlen Zweck des Unternehmens
unen wir daher dem erſprießlichen Gedeihen und Erſtarken

deſſelben nur unſere lebhafteſten Glückwünſche cptaegenringen
Am 17 Aug d J hat wie wir ſ Z berichtet die Einweihung des Waiſenhaufes ſtattgefunden 2
Werfen wir nun einen Blick auf die e Ausführung

und Umgebung des Schloſſes ſo tritt uns ein ebäudekomplex
von ganz erheblichen Raumverhältniſſen entgegen Es iſt ein

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

5chloß Römhild
bis auf das Vorderſchloß ganz maſſiv in altfränkiſchem Stil
errichtetes Gebäude von drei Stockwerken welches ein Rechteck
bildet deſſen Schmalſeiten 50 und deſſen Längsſeiten 116 Schritte
meſſen Die Bodenfläche deſſelben beträgt 45 arDas Schloß beſteht aus 3 Paralleltracten die rechts durch

Seitengebäude den ehemaligen Marſtall und die maſſiven
Küchengewölbe mit den darüber befindlichen Gerichtslokalen
links r die frühere Schloßkirche und Remiſen bis auf einen
ſchmalen Seiteneingang geſchloſſen ſind ſodaß das Ganze zwei
Höfe umfaßt von denen der vordere und größere einen
laufenden Brunnen mit re n Steinbaſſin enthält
der ſchon 1555 angelegt wurde emſelben wird jetzt das
Quellwaſſer des Sandbrunnens am kleinen Gleichberg aus
einſtündiger Entfernung durch eine Röhrenleitung zugeführt
Beide Höfe ſtehen durch große Thorgewölbe im Vorder und
Mittelbau in Verbindung während der Hinterbau nur einen
Durchgang in das Freie hat

Das Vorderſchloß ſtößt in ſeiner ganzen Breite an die
Her ehe Römhilds der urſprüngliche Palaſt und Reſidenz
theil des Schloſſes an deſſen Treppenthurm das in Stein
ehauene Wappen der Römhilder Grafen mit der Jahreszahl
491 eingelaſſen iſt liegt jedoch in freier Lage nach

Urſprünglich bildete das Schloß ein Eckbollwerk der anſtoßenden
Stadtmauer welche der erſte gefürſtete Römhilder Graf
Friedrich II gegen Ende des 15 Jahrhunderts aufrichten ließ

Selbſtverſtändlich hat das Schloß auch ſein Burgverließ
das ſich in einem Thurm von anſehnlichem Umfang an der
Stadtſeite des Mittelbaues befindet Die Steindecke deſſelben
eigt eine kleine viereckige Oeffnung durch welche die Geſangenen auf einem Querholz ſitzend das an einem Seil be

feſtigt war in die Tiefe befördert wurden Der Haken in der
Mitte des Kreuzgewölbes an welchem das Seil über eine
Kurbel lief iſt noch vorhanden In der Nähe dieſes Thurmes
ſoll es auch nicht geheuer ſein und man ſoll zuweilen noch

prſes Wimmern und Klagelaute aus der Tiefe hören
nnen

Von dem 6 ha großen Herrengarten, der vor dem

Mannichfaltiges

Die Fijelde Norwegens
Der öde Hochgebirgsrücken der ſich zwiſchen Schweden undNorwegen dert Fingicht daß er eine öde Fläche von 20 Meilen

Breite bildet und von Süden nach Norden zu an Höhe abnimmt
lag Jahrtauſende unter Gletſchern begraben wie heute noch Grön
land Da dieſe Gletſcher erſt in der neueren Periode der Erd
S ng wegzuſchmelzen begannen ſo iſt die ſkandinaviſche
Halbinſel das jüngſte Land in welchem die Flüſſe daher ſich noch
kein gleichmäßiges Bett ausgehöhlt haben ſondern ſtreckenweiſe als
Wa erfälle von einer Felswand zur andern herabſtürzen Der
breite Rücken dieſer Fjelds gleicht einem erſtarrten wellenſchlagen
den Meere in dem Auf und Abſteigen ſeiner nackten Granit und
Gneismaſſen In ſchwach eingeſchnittener Thalſohle rieſeln zahl
loſe Bäche ununterbrochen über Geröllblöcke verſchiedener Form
und Größe dahin Ringsum ſieht man nur nackte graue Fels
maſſen in die Luft emporragen oder als gerundete oder ſcharf
kantige Geröllblöcke zu Millionen die Thalſohle bedecken

An den Steinwänden und Steinblöcken findet man ſchöne
Gletſcherſchliffe als Spuren aus der verſchwundenen Eiszeit hier
und da auch wohl kleine Kolonien von Mooſen Flechten Zwerg
weiden Zwergbirken und anderen Pflanzen die auf der Felswüſte
ein kümmerliches Daſein zu friſten vermögen in einer aufgefun

denen lockeren Erdſchicht Dagegen zehrt das Waſſer an den
hen in vielfacher Weiſe als Nebel Wolken Schnee Eis Waſſer
all rieſelnder Bach und grauer Hochgebirgsſee Jn allen verſchiedenen Formen wirkt Kaſſer als zerſtörende Kraft auf den
elſen und ſchafft deſſen Trümmer fort Von den Eis und

Schneemaſſen werden Felsmaſſen losgeſprengt thalwärts geſchoben
und im Thale vom fließenden Waſſer ſo tüchtig durcheinander ge
rüttelt daß ſie zu kleinen Kieſeln oder Schlamm werden Law
Schneewaſſer rieſelndes Bachwaſſer Regengüſe und Waſſerfälle
arbeiten Tag für Tag an der Zerſtörung und Zertrümmerung der
Felsmaſſen und da an den norwegiſchen Küſten der meiſte Regen
in Europa niederfällt ſo wirkt das Waſſer hier mit großer Macht
an der Verwüſtung der Geſteine

Auffallend iſt es daß die Betten der Waſſerfälle und Bäche
ach ſind was darin ſeinen Grund hat daß die Zeit der Aus

urchung der Felſen durch Par eine verhältnißmäßig junge iſtund der Eispanzer welcher Jahrtauſende die b e ein
hüllte erſt in neuerer Zeit zum Theil a t iſt Da die

jelde endlich eine unentſchiedene Neigung der O erfläche zeigen
o iſt das Gefäll des Waſſers ein maktes und wandelbares wes
halb jeder ſtarke e Waſſerläufe und Waſſerſälle
veranlaßt Beſonders bei Thauwetter und ſtarken Reg L
im Frühjahr ändern die Bäche oft Bett Richtung ſo daßſich die Akalge e über die ganze Sohle der Thealentim ver
breiten ehnliche Schwankungen zeigen die terraſſenformig über
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Schloß und an der Stadtmauer liegt hat die Regierung
52 ar zu einem Spiel und Tummelplatz für die Waiſenkinder
abgetreten Raum zur Bewegung im Freien iſt daher im
Ueberfluß vorhanden und das milde Klima welches weſentlich
durch die vor der Oſtluft wie eine ſpaniſche Wand ſchützenden
Gleichberge bedingt iſt wie die reine geſunde Luft Römhilds
werden einen wichtigen Faktor zur geſundheitlichen Entwicklung
der Kinder abgeben

Freilich von der früheren Herrlichkeit des Herrengartens
aus der Regierungszeit Herzog Heinrichs 1710 iſt nichts
übrig geblieben Da rauſchten vor dem Herzogsſchloß noch
Fontänen in Muſchelbecken von Sandſtein denen das Waſſer
in Bleiröhren zugeführt wurde da ſtanden noch Steinfiguren
in blühenden Bosquets da war noch der breite Schloßgraben
hinter welchem reinliche Kieswege durch ſchnurgerade Blumen
beete liefen Da war noch der breite Weg durch den Herren
a auf beiden Seiten mit hohen beſchnittenen Steinbuchen

ecken eingefaßt zwiſchen denen die vergoldeten Herzogskaroſſen
hinrollten da war eine Orangerie mit Gärtnerwohnung da
war ein ſogenanntes Grottenhaus worin Singſpiele Opern
n r von Herzog Heinrich zu Ehren ſeiner Ge
mahlin Eliſabeth von Darmſtadt errichtet da war eine Reit
bahn für die herzoglichen Pferde u ſ w

Das Waſſer oder richtiger geſagt der Waſſermangel war
es welcher die Veranlaſſung zum Schloßbau in Römhild
wurde Denn bis gegen das Ende des 15 Jahrhunderts
reſidirten die Römhilder Grafen Aſchacher Linie auf einem
Seitenkegel des großen Gleichbergs auf der Stunde von
Römhild entfernten Hartenburg auf welche das Trink und
Kochwaſſer täglich mit Eſeln geſchafft werden mußte Dieſer
Uebelſtand machte ſich im Laufe der Zeit ſo fühlbar daß Graf
Friedrich I ſchon 1408 mit einem Bürger Hans Mulich vonſehen einen Vertrag abſchleß wonach dieſer und
eine Nachkommen eine jährliche Penſion von 14 Gulden er

ſollten wenn es ihnen gelänge in der Hartenburg einen
runnen zu graben
Der brave Mann ſchien ſeiner Sache ſo ſicher zu ſein daß

er in dem Vertrag erklärte Tet ich das nicht ſo wolte ich
verloren haben und mich verzyhre aller meiner Arbeit was
ich daran gewandt hette Als er jedoch einen 400 Fuß tiefen
ges im Burghof bis auf die Thalſohle getrieben ſtieß er
nicht auf das erſehnte Quellwaſſer und es ſchlugen auch ſeine
Verſuche fehl gutes Trinkwaſſer von dem anſtoßenden großenGleichberg in die Burg zu leiten Ob der Graf auf hen
mit Hans Mulich abgeſchloſſenen Vertrag beſtand darüber iſt
uns geſchichtlich nichts bekannt es iſt jedoch die Annahme zu
läſſig daß er den Unternehmer für ſeine Arbeit und Koſten
nachträglich entſprechend entſchädigte

Schon Georg der Sohn Friedrichs einer der that
kräftigſten und umſichtigſten Römhilder Grafen der ſich um
die Hebung und Verwaltung ſeines Landes und beſonders um
Römhild die größten Verdienſte erworben hat entwarf den
Plan zum Schloßbau und zur Verlegung ſeiner Hofhaltung
von der Hartenburg nach Römhild Allein ſein im Jahr 1465
erfolgter Tod vereitelte die Ausführung ſeines Entſchluſſes

reren

worauf ſein Sohn und Nachfolger tn der Regierung in dem
ſelben Jahre den Schloßbau begann Doch ſtarb derſelbe
kurz vor der Vollendung deſſelben und ſein Sohn Hermann VIII
führte den Bau 1489 zu Ende Er war der erſte Römhilder
Graf der in dem Römhilder Schloß ſeine ſtändige Reſidenz
nahm nachdem er ſich im Jahr 1482 mit Eliſabeth einer
Tochter Kurfürſt Albrechts Achilles von Brandenburg ver
mählt hatte

Das Schloß blieb nur kurze Zeit Reſidenz der Römhilder
Grafen da dieſes Dynaſtengeſchlecht mit dem Sohn Her
mans VIII Berthold VI XIX welcher 1549 ohne
Nachkommen ſtarb erloſch Dieſer in den mißlichſten Finanz
verhältniſſen lebend hatte ſchon vor ſeinem Tode Schloß und
Grafſchaft Römhild an ſeine Schwäger die Grafen von Mans
feld verkaufen müſſen nachdem es durch einen im Jahre
1539 erfolgten Schloßbrand beträchtlichen Schaden erlitten
und der Wiederaufbau deſſelben zu ſeiner vollſtändigen Ver
ſchuldung geführt hatte

Es iſt hier nicht der Ort eine ausführliche Geſchichte der
Verkäufe und Vererbungen der Grafſſchaft Römhild zu geben
und ſoll nur kurz erwähnt werden in welche Hände das Schloß
Römhild im Lauf der Zeit überging Durch Kauf und Tauſch
kam es von Mansfeld an das Haus Sachſen erneſtin Linie
und ſpäter an Friedrich den Mittleren von dieſem an ſeinen
Sohn Caſimir und nach Ableben deſſen Bruders Johann Ernſt
bis 1672 an Altenburg Sowohl Herzog Johann Caſimir
von Koburg wie Herzog Friedrich Wilhelm II von Altenburg
ſtiegen wiederholt im Römhilder Schloß ab dieſer mit be
ſonderer Vorliebe der die Herrſchaft Römhild ſein Schmalz
grübchen nannte Nach dem Ausſterben der Altenburger kam
es an Herzog Ernſt den Frommen nach deſſen Tode ſein vierter
Sohn Herzog Heinrich laut Theilungsreceß von 1680 die
Aemter Römhild Königsberg in Franken Themar und
Behrungen erhielt und von 1680 das Schloß in Römhild
zu ſeiner Reſidenz wählte Nur zweimal noch war das jetzige
Kriegerwaiſenhaus der Wittwenſitz erlauchter Frauen der
Wittwe des Herzogs Ernſt Ludwig von Meiningen 1724 48und der Wittwe des Herzogs Krong Joſias von Koburg
1764 80 Von dieſer Zeit an bis zu ihrer jetzigen Be
ſtimmung waren die Schloßräume Beamten als Dienſt
wohnungen überwieſen

Das Kriegerwaiſenhaus hat obſchon in der Ebene gelegen
eine vorzugsweiſe günſtige Lage mit entzückender Ausſicht über
eine reiche Gartenumgebung und die wellige Getreideflur
Römhilds auf die gegenüberliegenden meiſtens mit Laubholzbewachſenen Gleichberge die ſich in halbſtündiger Entfernung

etwa 2000 Fuß über den Meeresſpiegel erheben und auf die
vorſpringenden Seitenkegel derſelben die Altenburg die Harten
burg und den Hühnerberg am großen den Eichelberg am
kleinen Gleichberg auch Steinsberg genannt Alle dieſe Höhen
punkte zeigen deutliche Spuren vorgeſchichtlicher oder mittel
alterlicher Befeſtigung

Das Städtchen Römhild wer kennt es Höchſtens daß es
in der Spezialgeſchichte Hennebergs und der kleinen ſächſiſchen
Höfe erwähnt wird ſonſt iſt es nicht weſentlich an das Licht der

einander liegenden Hochſeen die im Sommer abflußlos ſind imFrüh re herch Kaskaden Bäche und Waſſerfälle ineinander

Rings von verwettertem nacktem Gneis und Granit
umgeben gewähren ſie ein mit der Starrheit und Oede der Felſen

wellen übereinſtimmendes Bild hAn Thierleben herrſcht großer Mangel Die Rennthiere ſind
ſelten und ſchen geworden Vögel und Käfer fehlen und nur das
Murmelthier wohnt einſiedleriſch unter den loſen Steinblöcken
Dagegen treiben Senner kleine Rinderherden im Sommer auf
die einzelnen Grasoaſen bauen aus Steinklumpen eine Hütte
leben von Flachbrod Milch und Käſe jodeln dabei luſtig und
ſind in Rede und Antwort kurz angebunden dabei markige Ge
ſtalten mit derben Zügen und eckigen Bewegungen

Die Feuerzeuge der Griechen und Römer warenSteine Hölzer und Brenmpiegel Durch Schlagen zweier Steine
e einander von denen der eine manchmal mit Schwefel be
trichen war wurde der Fenuerfunken erzeugt und mit dürrem
Reiſig aufgefangen Jn jeſchichtlicher Zeit beſtand bei den
Griechen dieſe Feuerbereitung nicht mehr wohl aber bei den
Römern welche mit der Zeit den einen Stein durch einen Stahl
exſetzten beſonders die ſtädtiſche Bevölkerung ſcheint ſich dieſes
Werkzeuges bedient zu haben Uebereinſtimmend mit dem noch
jetzt üblichen Verfahren der Naturvölker durch ſchnelles Reiben

zweier verſchiedener Hölzer durch raſches bohrendes Drehen der
Kelben das Feuer hervorzubringen ſcheint auch dieſe Art der
Feuergewinnung den klaſſiſchen Völkern bekannt geweſen zu ſein
die vorhandenen Stellen geben leider keine ganz klare Anſchauung
der Hantirung ſicher iſt daß bei den Römern Hirten Kund
ſchafter und einzeln wohnende Landleute ſich auf dieſe Weiſe das
nöthige Feuer bereiteten Brennſpiegel aus Silber Erz und
Glas den Alten wohl bekannt für die Menge aber immer mit
dem Reiz des Wunderbaren behaſtet kamen für den Gebrauch
im täglichen Leben nicht in Betracht wohl aber für einen religiöſen
Zweck indem das ewige Feuer wenn es im Prytaneum in Athen
im Veſtatempel in Rom erloſch nur durch einen Sonnenſtrahl
wieder entzündet werden durfte Dies geſchah durch Hohl
ſpiegel Jm allgemeinen ergiebt ſich als ſehr wahrſcheinlich
daß der Gebrauch der Feuerzeuge ein ziemlich ſeltener war ſo
daß es ſehr zweifelhaft iſt ob jeder Grieche und Römer ein
eigenes Feuerzeug im Hauſe hatte Sorgfältig wurde daher das
Feuer auf dem Herde unter der Aſche glimmend erbalten ging
es zufällig aus ſo holte man neues Feuer beim Nachbar Die
Mittheilung des Feuers war daher nicht blos eine Handlung
nachbarlicher Freundlichkeit und Gefälligkeit ſondern eine höhere
eine ſittlich religiöſe Pflicht Verſagung des Feuers galt in Sparta
als Strafe mit welcher ehrloſe verächtliche Menſchen belegt
wurden Vom Götteraltar Feuer zu entnehmen war für ge
wöhnlich nicht geſtattet wohl aber durfte das Herdfeuer für den
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von Bohnen bekannt ſein Aber auch die reifen Bohnen zeigen
häufig braune Flecken ohne daß ihr Aeußeres ſich verändert

zeigt öfter aber ſind ſolche Bohnen überdies noch gehöckert
oder ſchlecht ausgebildet Wodurch werden nun dieſe ſchwarzen
oder braunen Flecke auf den Hülſen wodurch die auf den
Samen hervorgerufen und iſt dem Auftreten derſelben nicht
irgendwie entgegenzuwirken Auf dieſe Fragen die wohl
manche Käufer Verkäufer oder Züchter ſich ſchon geſtellt
haben giebt uns eine Arbeit von Profeſſor B Frank in
Berlin erwünſchte Antwort

Vor kurzem ſah ich unweit Leipzigs eine Bohnenkulktur
welche durch ihr trauriges Ausſehen meine Aufmerkſamkeit
erregte Die Blätter waren größtentheils durch einen ſchwarz
ſtaubigen Pilz vergilbt und vernichtet die Bohnenfrüchte ſchwarz
und braunfleckig zum großen Theil hinfällig theilweiſe welk
theilweiſe ganz abgeſtorben verdvorrt Alle r rundliche
eingeſunkene von dickem ſchwarzbraunem Rande umgebene
Flecke auf deren Mitte röthlichbraune Pilzhäufchen ſich erkennen
ließen Die Flecke ſahen aus wie eingebrannt Außerdem
zeigten ſich auf den Blättern noch große abgeſtorbene Flecken
mit grünſchwarzer Pilzbildung in Form von Schimmel Genug
ich hatte einen ausgedehnten Krankheitsherd vor mir welcher
inmitten der grünen friſchen und geſunden Kulturen einen
gar traurigen Anblick bot Nach genauer a des mit
genommenen Materials fand ſich daß dort drei Pilzkrankheitengleichzeitig ihre Zerſtörungskraft übten und es ſcheint mir

von Wichtigkeit wenigſtens auf eine dieſer Krankheiten in
Kürze hinzuweiſen und vie Ergebniſſe hier mitzutheilen welche
Prof Frank durch eingehende Kulturverſuche der betreffenden
u gewonnen hat umſomehr als dieſe Krankheit von Jahr
zu Jahr verheerender aufzutreten ſcheint und doch durch Sorg
lichkeit der Züchter wenn auch nicht beſeitigt ſo doch ſicher
beſchränkt werden kann Nach dem Vorgange Frank s gelang
es auch mir die Krankheit der Hülſen auf Samen zu über
tragen welche jetzt zu keimen beginnen aber dieſe Keimpflanzen
werden durch den Pilz als ſolche vernichtet werden Frank
nennt dieſe Krankheit die Fleckenkrankheit der Bohnen
und giebt von dem ſie hervorrufenden Pilz Gloeosporium
Lindemuthianum Sacce ſiehe Thiel s Landwirthſchaftliche Jahr
bücher 1883 S 511 523 die vollſtändige Entwickelungs
geſchichte an

Der Pilz wurde zuerſt 1875 vom Univerſitätsgärtner Linde
muth in Poppelsdorf bei Bonn beobachtet wo er an der roth
marmorirten Zucker Stangenbrechbohne verheerend auftrat und
alljährlich an derſelben Art wieder erſchien während die anderen
daneben kultivirten Bohnenarten bis 1879 verſchont blieben
Es wird angegeben daß von einer 3 qm großen Fläche von
jener Bohne 1876 an grünen Hülſen bis zum 11 Aug 51 kggeerntet wurden ſpäter aber wegen der den
nichts mehr 1878 zeigte ſich der Filz auf Buſchbohnen
und ging 1879 auch an andere daſelbſt kultivirte Stangen
bohnen über 1881 beobachtete Frank dieſelbe Krankheit zuerſt
bei Potsdam an Buſchbohnen bereits 1882 war ſie in und
um Berlin allgemein ausgebrochen ſo daß ſpäter nicht mehr
geerntet werden konnte Ferner wird mitgetheilt daß dieſelbe
Krankheit zur ſelben Zeit bei Greiz Altenburg Zwickau dann
im Hannöverſchen bei Uelzen aufgetreten ſei zu welchen
Gegenden nun die von Halle und Leipzig hinzutreten

So lange der Pilz nur in Geſtalt ſchwarzer Flecke auf der
grünen Bohnenhülſe auftritt wird er nicht verderblich da er
in dieſem Zuſtande der Hülſe nicht ſchadet und nur ihr äußeres
Anſehen beeinträchtigt Vertiefen ſich dagegen die Flecke in
ihrer Mitte durch Abſterben des Gewebes ſo iſt das ein
Zeichen daß der Pilz Fruchtkörper entwickelt welche auf dieſem
abgeſtorbenen Theil ansbrechen und ihren Jnhalt an Sporen
Keimkörnern reichlich in Schleim gehüllt ausleeren Dieſe

Schleimmaſſen zertheilen ſich ungemein leicht in jeder Flüſſig
keit und werden durch Thau und Regen ebenſo wie durch
Schnecken und andere Thiere fortgeführt So gelangen die
ungeheuer zahlreichen Keimkörner des Pilzes auf andere
Stellen der Bohnen wo ſie innerhalb 24 Stunden bereits
keimen und von neuem die Krankheit den Pilz veranlaſſen
welcher nach 7 Tagen wiederum neue Früchte und Keime
erzeugt Durch dieſe maßloſe Vermehrung iſt der Krankheit
wo ſie einmal ſo weit ſich entwickelt hat kaum anders zu ſteuern
als durch Vernichtung der ganzen Kultur Dem aber kann
vorgebeugt werden durch ſorgfältige Auswahl des
Saatgutes J Frank hat nachgewieſen daß dieſe Pilz

krankheit durch die Samen fortgepflanzt wird indem der Pilz in unentwickeltem Fuſtanve als Pilz

gewebe entwickelungsfähig überwintert Samen
welche die eingangs t Beſchaffenheit haben ſind zum
mindeſten verdächtig und müſſen unter allen Umſtänden
von der Staat ausgeſchloſſen werden auch wenn ſie keimfähig
ſind Es ſollten überhaupt ſolche Samen welche von einer
erkrankten Kultur oder in deren Nähe geerntet wurden
nicht wieder zur Ausſaat benutzt werden für andere
Verwendung ſind ſie vollkommen unſchädlich Wird mitHliggewebe behafteter Samen geſät ſo erkranken die

Samenlappen des Keimlings und geht dadurch nicht
die Keimpflanze zu Grunde ſo verbreitet ſich doch der Pilz
von dort aus durch ſeine ungeheure Vermehrungsweiſe ſchnell
über die ganze Pflanze bis hinauf zu den Früchten Aus dem
Entwicklungsgange und der Lebensweiſe des Paraſiten ſagt
Frank ergiebt ſich ohne weiteres das einzig rationelle
Mittel die Krankheit zu verhüten Verwendung
vollſtändig reinen geſunden Saatgutes

Die Benutzung der Weißdornhecken zur Osſtkultur
Jn dieſem Frühjahre hat Herr Dr Heyer im Garten des Land
wirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle von verſchiedenen
Birnenſorten Reiſer auf Weißdorne gepropft Die Reiſer waren
wie gewöhnlich ſchon im Winter geſchnitten und gelangten zur
Verwendung als manche Triebe der Weißdorne ſchon eine Länge
von 30 em erreicht hatten Es wurde durchgehends das Rinden
pfropfen angewendet was ſich auch leicht ausführen ließ weil die
Weißdorne gut im Safte ſtanden Nach dem Verbinden mit Baſt
wurden die Veredelungsſtellen mit kaltflüſſigem Baumwachſe ver
ſtrichen Das Austreiben der Reiſer ließ auch nicht lange auf
ſich warten und einige Triebe haben bis in den Auguſt eine Länge
bis zu 1 m erreicht Von den aufgeſetzten Reiſern ſind nur ein
zelne ausgeblieben was ja bei anderen Veredelungen gewöhnlich
auch vorkommt Sogar eine nicht verſtrichene Veredelung iſt anz
gut angewachſen Wenn die Veredelung von Birnen auf Weiß
dorn dauerhaft ſein ſollte ſo wäre damit Gelegenheit geboten auch
die WeißdornZäune zur Obſtkultur zu benutzen indem man
iu Entfernungen von 4 m einen Trieb ſich u einem
kleinen Ftamme entwickeln läßt und auf dieſem die Veredelung
vornimmt

5chach

Redigirt von S Tarraſch
Aufgabe Nr 71

Von H v Gottſchall in Leipzig
Schwarz

4 B C PF 6e a W er e S e

r zS n W
e

C
e e e

WWS W S J W O

W G S

S

OS WJ

V

d

Weiß
Weiß zieht und ſetzt in 2 Zügen mat

Partie Nr 67
Aus dem 1 Hauptturnier des Südweſideutſchen Schachbundes

Geſpielt zu Frankfurt a M am 16 Juli 1884
Weiß S Löwenthal Stuttgart

Schwarz F Gut mayer München
Spaniſche Eröffnung

1 e2 e4 e e 52 8g1 f3 b 8 263 i b 5 a7 as



kä 326
Weile wohl um das vor Jahren Geleſene in ſeinem Ge
dächtniß wieder aufzufriſchen Dann hub er in freiem Vor
trage alſo an

Wie man in damaliger Zeit darauf bedacht war den Damen
bei allerlei Jagden ein Amüſement zu bereiten und ſie daran
theilnehmen zu laſſen dazu liefert einen Beleg die in dieſem
Buche enthaltene mit Abbildungen ausgeſtattete Schilderung
eines Fuchspreillens

Der Aufmerkſamkeit meiner Zuhörer darf ich im voraus ver
ſichert ſein wenn ich dieſe Schilderung ihnen jetzt vortrage
und zwar werde ich dies meiſt mündlich thun und nur ſtellen
weis meinen Vortrag durch Vorleſen ergänzen

Alſo Attention ſagt Fräulein Velkau
Alle lauſchten ſchweigend und die Vorleſung begann
Wenn hohe Standesperſonen bei allerhand Solennitäten

Divertissements anzuſtellen pflegten ſo wurden vor die Cava
liers und Dames auch luſtige Fuchsprellen angeordnet Zu
dieſem Ende oder Mi wurde wenn von der gnädigſten
Landesherrſchaft ein ſolches Prellen reſolviret worden von dem
Oberjägermeiſter als dem Directeur der ganzen Jägerei an
die Oberförſter und Wildmeiſter Befehl ertheilt daß ſie überall
lebende Füchſe einfangen und in behörigen Käſten in die aller
höchſte Reſidenz in den Jägerhof bringen ſollten Es durften
auch einige lebende Dachſe und Haſen dabei ſein

Jeder Oberförſter und Wildmeiſter der ein wenig Ambition
im Leibe hatte bemühte ſich nun ſo viel als möglich lebendige
Thiere einzufangen und an den Oberjägermeiſter in die Reſi
denz abzuſchicken Dieſe Füchſe wurden dann in einen feſt aus
emauerten Zwinger eingelaſſen und bis zum Tage der großen
ſtlichkeit mit vom Kaviller geliefertem Futter ernährt

Beabſichtigte der Landesherr ein ganz beſonderes Divertissement
ſo wurden auch einige jährige Friſchlinge oder junge Bachen in
Bereitſchaft gehalten darüber jedoch das tiefſte Geheimniß an
befohlen weil durch Verrath das überraſchende Hauptvergnügen
abgeſchwächt werden konnte

ahete nun der Tag des Fuchsprellens heran ſo wurde ein
freier Platz mit Jagdtüchern umſtellt und dieſe ſelbſt unten gut
befeſtigt damit kein r Fuchs durchflüchten und ſo der
Herrſchaft Verdruß erwecken konnte Vor allen Dingen mußte
der Platz gewöhnlich der Schloßplatz wenn er gepflaſtert war

vor fußhoch mit zartem Sande überfahren werden damit
ich die armen Thierchen im Herunterfallen nicht allzuſchnell den
Kopf das Kreuz oder die Läufe zerſchlagen konnten damit die
Luſt der hohen Jagdgeſellſchaft nicht abgekürzt werde

In den Zwingern wurden die zu prellenden Thiere wieder
in die vorhandenen Kaſten eingebracht und mit dieſen auf dem
vorbereiteten Prellplatze aufgeſtellt

Erſchienen nun die Cayaliers und Dames in grüner mit
Gold und Silber vercharmerirter Kleidung bei Hofe ſo
wurden ſie an den eingehegten Ort invitiret und allda in
bunter Reihe wechſelweiſe ein Kavalier und eine Dame ſo
aufgeſtellt und kormiret daß jederzeit eine Dame ihren Kavalier
gegenäber hatte um mit dem ſchmalen Prellnetze deren Ende
ein jedes Paar in den re hielt den Fuchs in die M
ſchnellen zu können ſobald ein ſolcher über das in der Mitte
chlaff auf der Erde liegende Prellnetz hinweglaufen wollte

it heftigem Ruck wurde er ſogleich durch das Straffziehen
des Netzes hoch in die Höhe geſchleudert machte oben in der
Luft die wunderlichſten Capriolen und Voltigeurſprünge fiel
unverletzt auf den weichen Sandboden zurück und wurde nun
von einer andern Herrſchaft abermals hochgeſchneilt was zur
beſonderen Luſt und Kurzweile ſich immer lebhafter und

vigoureuser wiederholte bis endlich die Thiere ermattet nicht
wieder ren konnten und von den wartenden Jägern völlig
todt e agen wurden

Pfui rief Elſe dazwiſchen
Abſcheulich Lieschen und
Horrible die Velkau SAber der Oberförſter ließ ſich nicht ſtören er las weiter

Sollte jedoch die Gemahlin des hohen Frrn Umſtände
halber nicht in der Lage ſein an dem Prellen höchſteigen
händig theilnehmen zu können ſo konnte ſie ſich in beſſerer
Commodité vom Fenſter des Schloſſes aus an den wunder
lichen Figuren und Capriolen der geprellten Thiere und an
dem Hinſtolpern und Umfallen der Dames genugſam erluſtigen
beſonders wenn zuletzt auf einen Wink des gnädigſten Gemahls
die wilden Schweine in den illustren Kreis eingelaſſen wurden
und zur ganz beſonderen Luſt unter den Reifröcken der Damen
zu rumoren anfingen

Taisez vous ſchrie Fräulein Velkau entſetzt und hielt ſich
die Ohren zu je vous en prie

Entſetzlich rief Elſe und ſchüttelte ſich mit leichtem
Schauder konnte jedoch nicht Herrin einer unwiderſtehlichen
Lachluſt werden von welcher Lieschen ebenfalls ergriffen alle
übrigen mit anſteckte

Wie wäre es Fräulein Velkau, frug der alte Waidmann
nachdem es wieder ruhiger geworden war würden Sie
ſich nicht ungeheuer geehrt und geſchmeichelt gefühlt haben
wenn aus purer Courtoiſie allgemeinen Gaudium
Mit Favaliers ſo ein wildes Schweinchen Sie umgerannt

e

Affreux fiel dieſe ein und wandte ſich ab um herzlich
weiter zu lachen

Und doch wünſchten Sie mein liebes Fräulein ſoeben
noch ſchon damals gelebt zu haben Würden Sie ſich nach
dem Gehörten jetzt noch in die Zeit zurückwünſchen wo diezartſinnige Verehrung der Herren den Königinnen ihrer Herzen

egenüber durch wilde Schweine an den Tag gelegt wurde
echt lebhaft kann ich mir vorſtellen wie Sie bei Jhrem

embonpoint da umgepurzelt ſein würden
Abominable ſeufzte die Velkau unter Lachen Und die

damaligen Damen hu Waren es wirklich unſere Urgroß
mütter die wir uns ſo ehrwürdig vorſtellen die ſich an dem
langſamen qualvollen Tode der gemarterten armen Thiere
ergötzen und betheiligen konnten Je ne le conqois pas

Sie waren es in der That beſtätigte der Oberförſterund wollte weiter ſprechen als er Möbuch durch die laute

zeternde Stimme des alten Salzmann unterbrochen wurde
der auf dem Hofe unter klatſchenden Peitſchenhieben alle er
denklichen Schimpfwörter ausſtieß

Alle fuhren erſchreckt in die Höhe und ans Fenſter um
zu ſehen wie der Alte auf dem Hofe den großen Cyperkater
verfolgte der etwas Dunkles zwiſchen den Zähnen trug

Was iſt denn los frug der Hausherr zum Fenſter
hinaus Der KHater hat wohl Deine Lieblingsmaus gefangen
Und deshalb hauſt Du ihn

Eine Maus rief Salzmann Nein keine Maus Herr
Oberförſter ein Rebhuhn iſt es wiſſen Sie Wieder eins
von den kleinen jungen Thierchen die die Glucke ſo ſchön aus
gebrütet hatte Nun werden ſie bald alle ſein wiſſen Sie
Es ſind nur noch zwei davon da wiſſen Sie und die holt
das verdammte Vieh von Kater auch noch weg Geſtern
erſt brachte er ein ganzes Neſt voll junger Vögel getragen
Jch konnte nicht herauskriegen was er im Maule hatte und
laufe ihm nach wiſſen Sie War es ein ganzes Vogelneſt
welches er vom Birnbaume dort heruntergeholt hatte und
die jungen nackten Vögelchen fielen heraus Wiſſen Sie das
hat mich in meiner Seele gedauert Sie hätten nur ſehen
ſollen wie die alten Vögel hinterher flogen und ſchreiend den
Räuber verfolgten Wiſſen Sie ſo etwas ſchmerzt den gefühl
vollen Menſchen Und er wiſchte ſich mit ſeiner arbeitsharten
Hand eine Thräne aus ſeinem einen Auge Der gute Knecht
er beſaß weit mehr Zartgefühl und Mitleid mit den Thieren
als unſere e in der guten alten Zeit wie wir das
oben geſehen haben

Wie ſehr haben ſich die ſittlichen Anſchauungen im Laufe
der Jahre geändert

Tand und Hausvirthſthaft
Die Fleckenkrankheit der Bohnen

on Dr D von Schlechtendar
Jeder Hausfrau welche den Markt beſucht oder v die

don der Köchin heimgebrachten jungen Bohnen bevor ſie zu

Schneide oder Brechbohnengemüſe zu leckerem Salat oder
ſonſtwie verarbeitet werden mit Kenneraugen prüft werden
auch ſchon ſchwarze oder braune Flecke aufgefallen ſein welche
die mattgrünen Hülſen in geringerer oder größerer Ausdehnung

Um wie viel mehr werden dieſe Flecken den Züchtern
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Oeffentlichkeit getreten Es iſt ein Ackerſtädtchen von etwas
über 1600 Einwohnern und nach dampfenden Hochſchlöten den
Wahrzeichen der modernen Jnduſtrie wird man daſelbſt ver
gebliche Umſchau halten Obſchon zwiſchen der Werra und
der MeiningenSchweinfurter Bahn liegend hat es bis jetzt
noch keine Ausſicht mit einem Schienenſtrang in den Welt
verkehr zu treten Seine Gründung fällt vor unſere Zeit
rechnung Die älteſte Anſiedlungsſtätte Römhilds lag
10 Minuten von der Stadt in nordöſtlicher Richtung und
hieß urkundlich noch bis vor 100 Jahren Alt Römhild Die
Gründe des Ortswechſels ſind nicht mehr zu ermitteln und
es wiederholt ſich nur bei Römhild derſelbe Vorgang welcher
bei ſo vielen Ortſchaften Deutſchlands beobachtet wird Nach
forſchungen auf der alten Anſiedlerſtätte haben ergeben daß
dort in vorgeſchichtlicher Zeit ausgedehnte Eiſenſchmelzen
waren denen höchſtwahrſcheinlich der maſſenhaft in der röm
hilder Flur zu Tag liegende Brauneiſenſtein als Material
diente Noch jetzt wo das alte Weichbild ſchon jahrhunderte
lang der Bodenkultur unterworfen iſt hat man centnerweiſe
große und kleine Eiſenſchlacken außerdem Trümmer von Hand
Tier und eine Gußform für Bronzenadeln von Schiefer
gefunden

Römhild wird jedoch erſt im 9 Jahrhundert geſchichtlich
erwähnt und heißt nach fuldaer Kloſterurkunden 800 Rote
multe 815 Rootmulti 867 Rotmulti zwiſchen den Gleich
bergen montes similes Man hat ſich nie die Mühe ge
nommen die alte Ortsſtätte eingehend zu erforſchen und
deshalb die abenteuerlichſten Namenserklärungen auf lediglich
ſprachlicher Unterlage aufgeſtellt Aber auch hier wird die
Oertlichkeit und die örtliche Wahrnehmung wie bei den
meiſten Erklärungen von Ortsnamen ausſchlaggebend ſein

Die vorgeſchichtlichen Eiſenſchmelzen waren Erdgruben diemit Lehm ausgeſtrichen und mit Zugröhren verſehen waren

wie man ſolche in Oeſterreich in Norddeutſchland und be
ſonders in der Rheingegend aufgedeckt hat Doch ſei es dahin

a ob Rotemulte von den rothgebrannten muldenförmigen
Schmelzgruben oder von der rothen gebrannten Erde ab
zuleiten iſt

Römhild in dem alten kulturhiſtoriſch berühmten Grabfeld
welches manche Geſchichtskundige ſchon in dem gravionarium
des Ptolemäus finden wollen beſtand alſo ſchon lange vor dem
Eindringen der Franken welche nach einer ſagenhaften Ueber
lieferung im Jahre 480 n Chr mainaufwärts bis zu den
Quellen der Jtz und fränkiſchen Saale vordrangen und das
neueroberte Gebiet bis zu den ſüdweſtlichen Abhängen des
Thüringer Waldes zu einer Provinz machten dem öſtlichen
Franconien Francien dem ſpätern Fürſtbisthum Würzburg

So viel über den Urſprung Römhilds das erſt gegen die
Mitte des 14 Jahrhunderts Marktgerechtigkeit erhielt und
deſſen kirchlicher Verband mit der Mutterkirche in dem vier

wen weit entlegenen Dorf Windhauſen erſt 1405 gelöſt
urde
Bei allen kleinbürgerlichen Verhältniſſen hat aber Römhild

doch eine Sehenswürdigkeit ſeine im gothiſchen Stil durch
erhebliche Zuſchüſſe der Grafen Georg und Friedrich II wie

Altar verwendel werden Jn eine neu zu gründende Stadt
nahmen die Koloniſten vom heiligen Feuer der Heimath mit um
die Kultusgemeinſchaft mit derſelben zu erhalten Auch die religiöſe
Sitte des Feuerlöſchens in Rom am J rer und wenn das
Haus durch Todte c verunreinigt war weiſt darauf hin daß
man auch in den Privathäuſern das Feuer viel lieber brennend
zu erhalten ſuchte als es tagtäglich wieder neu anzuzünden

Titeratur und Kunß
Eine im großen Stile geſchriebene ausführliche Geſchichte

des Römiſchen Karſerreichs fehlt in Deutſchland noch und
dieſem d ſoll durch die eteriehnna der zweiten Hälfte der
berühmten Römiſchen Geſchichte von Victor Duruy eines der
namhafteſten Gelehrten unter unſeren franzöſiſchen Jene
abgeholfen werden Das Werk genießt ſchon ſeit ſeinem erſten
Erſcheinen in der Gelehrtenwelt ein außerordentliches Anſehen es
wird nun von unſerem halleſchen Profeſſor Dr Hertzberg über
ſetzt und demnächſt erſcheinen unter dem Titel Geſchichte des
Römiſchen Kaiſerreichs von der Schlacht bei Actium und der
Eroberung Aegyptens bis zu dem Einbruche der Barbaren von
Victor Duruy Aus dem Franzöſiſchen übertragen von Profeſſor
Dr Suſtav Hertzberg Mit ca 2000 Jlluſtrationen in
und einer Anzahl Tafeln in Farbendruck Die deutſche Ueber
ſetzung ſoll von dem letzten Abſchnitte des dritten Originalbandes
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durch Kollektengelder und anſehnliche Beiträge von Privat
perſonen in den Jahren 1450 1470 zu Ehren der Jungfrau
Maria und Johannes des Täufers erbaute Stadtkirche Sie
hat 3 Schiffe an deren Mittelſchiff ſich eine halbrunde Apſis
anſchließt und iſt von außen durch 24 ſteinerne Strebepfeilergeſtützt Jhr Inneres iſt von Herzog Heinrich in der Fern

loſen Kunſtrichtung ſeiner Zeit mit Holzzierrathen vergoldeten
Frucht und Blumengewinden blaſenden Poſaunenengeln u ſ w
in übertriebener Weiſe überladen und außerdem noch durch
Emporen verbaut deren Außenſeiten mit entſetzlichen Bildern
bibliſcher Scenen bemalt waren Als nach Entfernung jener
die Kirche vor etwa 20 Jahren ſowohl durch die Munificenz
des verewigten Herzogs Bernhard von Meiningen als durch
ſtädtiſche Zuſchüſſe vollſtändig reſtaurirt war traten die edlen
Verhältniſſe des Jnnenbaues wieder in volle Wirkung

Und dieſe mit feinem Kunſtverſtändniß durchgeführte Wieder
belebung der urſprünglichen Verhältniſſe war eigentlich nur ein
Pietätsakt gegen die jetzt in einer Seitenkapelle der Kirche auf
geſtellten Kunſtdenkmäler von Erz die von der Meiſterhand des
nürnberger Erzgießers Peter Viſcher herrühren Es ſind dieſes
das eherne Grabdenkmal Hermans VII und ſeiner 1507 ver
ſtorbenen Gemahlin Eliſabeth an welchen Peter Viſcher von
1507 1510 arbeitete und die lebensgroße Erzſtatue Ottos IV
des Onkels Hermans VIII Auf dem ehernen Sarkophag
deckel treten die faſt lebensgroßen Geſtalten des Grafenpaares
ſtark erhaben hervor in höchſter künſtleriſcher Ausführung und
mit wunderbar ſchöner Ciſelirung

Auf den vier Ecken des Sarkophags ſtehen die vier
Evangeliſtenſymbole und in den niſchenartigen Rundbogen der
Seitenwände deſſelben ſind 16 Ahnenwappen beider angebracht
zwiſchen welchen Heiligenſtatuetten unter Tabernakeln hervor
treten Es iſt ein Kunſtwerk erſten Ranges und von höchſtem
Kunſtwerth ſodaß Gypsabgüſſe deſſelben die größten Muſeen
des Jn und Auslandes zieren

Bekanntlich hat Deutſchland nur eine beſchränkte Anzahl
gegoſſener Grabdenkmäler die von P Viſcher herrühren das
Sebaldusgrab in der Lorenzkirche zu Nürnberg die Grab
denkmäler des Kurfürſten Jogchim J von Brandenburg in der
Domkirche zu Berlin und ſeines Bruders des Erzbiſchofs
Albrecht von Mainz in der Stiftskirche zu Aſchaffenburg die
Grabepitaphien der Kurfürſten Friedrich des Weiſen und
Johann des r in der Schloßkirche zu Wittenberg
ferner noch das Grabmal des Biſchofs Heinrich von Bamberg
und des Erzbiſchofs Ernſt von Magdeburg

Zu dieſen ſieben Meiſterwerken P Viſchers tritt nun als
achtes das beſchriebene Denkmal in dem kleinen Landſtädtchen
Römhild und kann man ſich den werthvollen Beſitz dieſes
Kunſtſchatzes nur durch die Verwandtſchaft Hermans VIII
mit dem brandenburgiſchen und ſächſiſchen Kurhaus wie durch
ſeine Beziehungen zu Nürnberg wo ſein Schwiegervater gleich
zeitig das Burggrafenamt verwaltete erklären

Indeſſen war es ſagen VIII vom Schickſal verweigert
in dem von ihm beſtellten und wie der Deckel und eine Scheide
wand im Jnnern andeuten zur a der irdiſchen Ueber
reſte des Grafen und ſeiner Gemahlin beſtimmten Sarkophag

ausgehend nur die Römiſche Kaiſerzeit umfaſſen Jn unſerer
Gegenwart wo deutſche engliſche und franzöſiſche For cher in Be
arbeitung größerer und kürzerer Theile dieſes wichtigen Zeit
alters miteinander wetteifern wird vielen Leſern die Ueberſetzung
eines Werkes von Jntereſſe ſein welches ein durchaus charakteriſti
ſches Gepräge trägt Das Werk wird im Verlage von Schmidt
Günther in Leipzig in Heften à 80 Pf erſcheinen

Die Verlagshandlung Fr Kortkampf g Berlin hat die
von ihr herausgegebene Sammlung der Rechtsbücher des
Deutſchen Reiches in dieſen Tagen um einen neuen Band
vermehrt der das ünfall Serſicherunger See zum Gegen
ſtande hat und beſtimmt iſt dieſes für die weiteſten Kreiſe des
Volkes bedeutungsvolle Geſetz nach Sinn und Tragweite zu
erläutern Auf 268 Seiten entfaltet ſich in zwei de
der ganze große Stoff den das Geſetz umfaßt in überſichtlichſter
Weiſe Auszüge aus der Begründungsvorlage der Regierung
erſetzen die Einleitung ihnen ſchließen ſich die 111 Paragraphen
des Geſetzes an ein jeder durch in kleinerem Druck beigegebene
Bemerkungen und Hinweiſe auf andere Geſetzesſtellen erklärt und
efolgt von einem ausführlichen Sach und Materien RegiſterPer zweite Theil enthält die bisher erſchienenen Ausführungs

verordnungen der Reichs Behörden und der Landesregierungen
ſowie eine Zuſammenſtellung der Gruppen Klaſſen und Ordnungen
in welche die Reichsſtatiſtik die Gewerbetreibenden eintheilt
Nachtragshefte werden ſpäter die noch zu erwartenden Ausführungs
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ſeine letzte Ruheſtätte zu finden Er enthält nur vier kleine
Holzkaſten in welchen laut einer Tintenaufſchrift die Knochen
reſte ſeiner Gemahlin die Friedrichs II des Vaters
Hermans VIII die ſeines Onkels Otto IV und eines Du
als Kind geſtorbenen Sohnes Hermans VIII ruhen Der
Grund dieſer auffälligen Wahrnehmung liegt darin daß
Herman VIII 1535 in der römhilder Kirche beigeſetzt und es
damals üblich war die Körperreſte von Fürſtlichkeiten erſt
nach 40 Jahren und nach vollſtändiger Zerſetzung derſelben in
Grabmonumente aufzunehmen was jedoch durch das 1549
erfolgte Ausſterben der Römhilder Grafenlinie verhindert
wurde Selbſt die Ruheſtätte des Stifters des er
iſt bis jetzt unbekannt geblieben e Häupten des Denkmals
ſteht die meiſterhaft ausgeführte Erzſtatue Ottos IV mit Helm
und Rüſtung das Wappenfähnlein in der Rechten die nach
dem Urtheil von Kunſtkennern ebenfalls aus der Werkſtätte
P Viſchers hervorgegangen iſt

Sehenswerth ſind auch noch die an beiden Seiten der Altar
n aufgeſtellten und in Stein gehauenen lebensgroßen
orträtſtatuen des Erbauers der Römhilder Stiftskirche und

ſeiner Familienangehörigen Da ſtehen auf ruhenden Löwenden Symbolen der Kraft Graf Georg in der rechten Hand

ein Fähnlein mit dem alt hennebergiſchen Wappen einer
ſchwarzen Henne auf einer die linke am Schwert
griff zu r Seite ſeine Gemahlin Johannetta von Naſſau
und ſein Sohn e VII Jhnen gegenüber der Thron
folger Friedrich II in vollſtändiger Ritterrüſtung eine markigeGeſtalt in vorſchreitender Stellung neben ihm en Gemahlin

Eliſabeth und die Reihe ſchließend der Hofjunker Albrecht
v Waldſtein auf einem Hund dem Sinnbild der Treue
Außerdem iſt noch eine Reliefplatte von Stein in die Kirchen
wand an auf welcher die Gräfinnen Eliſabeth Her
mans VII Gemahlin und Anna die Gemahlin
olds XVI XIX und Tochter des Grafen Ernſt von Mans
eld nebeneinander knieend in Nonnentracht dargeſtellt ſind

An der Rückwand der Altarhalle ſteht ferner ein beachtens
werther d mit guten Bildſchnitzereien der 1686 von

zog Heinrich errichtet wurde Er enthält zwei etagen
örmige Niſchen mit der e der Taufe Chriſti in der

unteren und des Abendmahls in der oberen Niſche Die Figuren
ſind in Lebensgröße gearbeitet und zu beiden Seiten der
Bildergruppen ſtehen die vier Evangelienapoſtel in Koloſſal
größe alles bemalt und reich vergoldet

Das Wahrzeichen der Kirche iſt ein Froſch mit abgehauenem
Kopf der an einer Rippe des Kreuzgewölbes im rechten Seiten
ſchiff angebracht iſt nach Tratzels Meinung weil die Kirche
an einer ſumpfigen Stelle erbaut worden ſei Doch findet
man dieſes Zeichen öfters an mittelalterlichen Baulichkeiten
z B auch an einer Seitenleiſte des Steinſarkophags Heinrichs II
v Riemſchneider im Dom zu Bamberg und dürfte es auf
den Sieg des Chriſtenthums über die heidniſche IJrrlehre der
das S r iſt zu deuten ſein

Der glücklichſten Zeit eute ſich Römhild unter der milden
Regierung Herzog Heinrichs 1680 1710 wo unter den Vor

en des R lebens die Stadt neu aufblühte Sein

i der Reichs und Landes Behörden bringen Dase e eng Form und angemeſſene Ausſtattung
egeben iſt erſcheint r c pet die Anwendung und das Ver
tändni eſe u forderni niverſum iſt im Verlag von Wilhelm
Hoffmann in Dresden eine neue Monatsſchrift ins Leben
etreten die redigirt von Jesko von Puttkamer und
heodor Seemann ſich nach Maßgabe des vorliegenden

erſten Heſtes ebenſoſehr dr4 anziehenden Jnhalt wie r t
ſchmackvolle Ausſtattung empſiehlt Einer Reihe feſſelnder belletriſtiſcher Gaben von E Vely Emil Rittershaus Ernſt Eckſtein
und anderen namhaften Schriſtſtellern ſchließen ſich geiſtvolle
Abhandlungen und Notizen über Literatur Kunſt und Wiſſenſchaft
an eröffnet durch einen Artikel Max Schüslers über die Poly
grewie in ihrer Anwendung auf die Plaſtik Der ſcharfſinnige

erfaſſer erörtert dieſe brennende Tagesfrage in einer Weiſe die
ebenſoſehr dazu angethan iſt den Taten für dieſe lief ins Künſt
leben eingreifende agelegenbeit zu erwärmen als in Fachkreiſen
den Gegner nicht minder als den Parteigänger der Schaslerſchen
Auffaſſung zu intereſſiren Der neuen Monatsſchrift eigenthümlichiſt die Jlluſtrationsweiſe durch Lichtdruck die ſicherlich ihre Freunde

erwerben wird namentlich durch Blätter wie das an die Spitze
geſtellte das in einer überaus umfangreichen Gruppe die photo
graphiſch getreuen Bildniſſe ſämmtlicher Theilnehmer und Theil
nehmerinnen an dem ſechſten deutſchen Schriftſtellertag in Schondau

trefflicher Charakter ſein patriarchaliſcher Sinn und ſeine
r g haben ihm bis zur Gegenwart ein pietätvolles

ndenken in den Herzen der römhilder Bürger bewahrt
Trotz ſehr beſcheidener Einkünfte die Erträgniſſe fürs

kleine Herzogthum beliefen ſich nach den Gothaer Erbportions
büchern von 1575 nur auf 10,039 Gld 1 Gr 9 Pf jährlich
entwickelte er eine rege Bauthätigkeit die ſich ſelbſtredendweniger auf Monumental als auf Zier und en
bauten richtete Jn dem von ihm in franzöſiſchem Geſchmack
angelegten Herrengarten errichtete er die Etliſabethenluſt
das Opernhaus eine Reitſchule und ein Gewächs
haus er verſchönerte die Schloßräume und das Innere der
Stadtkirche aus den Ruinen der Hartenburg ließ er die jetzt
in ein Getreidemagazin verwandelte Schloßkirche aufführen am
Fuße des großen Gleichbergs mitten im Eichenwald ließ er
eine Waldfläche roden und baute ein Sommerſchloß ein
Concordienhaus, das er jedoch nach wenigen Jahren wieder

abbrach und zum Bau der Römbhilder Friedhofskirche ver
wendete auch errichtete er auf der Stätte der Hartenburg
ein achteckiges Kuppelgebäude von welchem jedoch keine Spur
mehr übrig geblieben iſt

Seine zu lebensfrohem Genuß aufgelegte Natur die Billig
keit jener Zeit wie ſeine Kinderloſigkeit erlaubten ihm ſogar
koſtſpieligen Unternehmen nicht fern zu bleiben Zu dieſen
gehören ſeine bergmänniſchen Verſuche auf Edelmetalle die in
der Keuperformation Römhilds ſelbſtverſtändlich reſultatlos
bleiben mußten

Jn gemeinnütziger Beziehung machte er ſich durch die
Gründung von vier Stipendien für Studirende verdient und
durch die Neu und Umbildung der Römhilder Armbruſt
ſchützen in eine Gewehrſchützengeſellſchaft die er mit ent
ſprechenden Mitteln unterſtützte Jn der Folge nahmen die
Römhilder Vogelſchießen einen ſolchen Aufſchwung daß ſie
noch vor 5 Decennien ein Volksfeſt für die Bewohner der
Umgegend in meilenweiter Umgebung waren

Leider hatte Herzog Heinrich ein jähes und tragiſches Ende
Er ſtarb infolge eines Falles auf der ſteinernen Wendeltreppe
des Schloſſes als er ſeiner Gemahlin in den oberen Räumen
deſſelben einen Beſuch abſtatten wollte

Die Schrecken des Bauernkrieges waren auch Römhild nicht
erſpart beſonders aber litt es im dreißigjährigen Kriege
durch die Kroaten Gilli de r wie durch einen großen
Brand 1609 durch welchen 338 bürgerliche Wohnungen mit
dem Rathhaus eingeäſchert wurden und nur die Kirche das
Schloß die Wohnungen der Geiſtlichen und Lehrer nebſt der
Vorſtadt verſchont blieben

Früher war Römhild wegen ſeiner Kalender die in den
ſächſiſchen Herzogthümern ſtarken Abſatz fanden nicht un
bekannt jetzk iſt es durch ſeine ſtark betriebenen alle 14 Tage
ſtattfindenden Viehmärkte denen freilich ſchon Mellrichſtadt
und Neuſtadt a/S fühlbare Konkurrenz machen wie durch
ſeine zeitweiligen Schafmärkte auch in weiteren Kreiſen bei den
Engroskäufern Norddeutſchlands bekannt geworden

ndeſſen es iſt Zeit nach ſo vielfachen Abſchweifungen
wieder auf das eigentliche Thema unſerer Beſprechung das
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vereinigt zeigt Möge dem ſchönen Unternehmen aller Orten die
freundliche Aufnahme zu theil werden die es verdient B

Stoff und Kraft in der menſchlichen Arbeit oder
die Fundamente der Produktion Von Dr H Schwarz
rer an der techn Hochſchule in Graz Jn 17 LieferungenS 60 Pf A Hartleben s Verlag in Wien unter dieſem e
deutungsvollen Titel erſcheint ſoeben ein hervorragendes ſeiner
Anlage nach epochemachendes Werk das ſich keine geringere Auf

abe ſtellt als ein Geſammtbild der menſchlichen Arbeit zu bieten
ie menſchliche Thätigkeit zur Gewinnung der nothwendigen

Lebensbedürfniſſe Nahrung Kleidung Wohnung 2c iſt eine ſo
weitverzweigte daß es gewagt erſcheint dieſelbe im engen Rahmen
eines Buches zuſammenzufaſſen Dieſes Unternehmen würde
hoffnungslos ſein wenn man den vielbetretenen Pfad einſchlagen
wollte von den Details zu den prinzipiellen Grundlagen gewiſſer
maßen von der Peripherie des Kreiſes zum Centrum deſſelben
vorzudringen Es galt vielmehr einen wohlberechtigten Stand
punkt zu wählen von dem gebahnte Wege zu den verſchiedenſtenPienſchüchen Thätigkeitszielen führen Der Gegenſatz Stoff und
Kraft, der das Schlagwort des Titels vorſtellt bietet dieſen ſo
nothwendigen Gedanken Mittelpunkt Jn allem was uns um
giebt iſt dieſer Gegenſatz vertreten Er beherrſcht unſer Sein
und Thun in jeder Richtung und unſere menſchliche Arbeit be
ſteht eben darin daß wir die Stoffe durch die uns gebotenen
Naturkräfte unſeren Bedürfniſſen entſprechend umgeſtalten Wir
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zurückzukommen Die geſunde Lage des
uftigen hellen Wohnräume die reine Landluft

das warme Klima und die milden Winter Römhilds ich
wiederhole es werden der gedeihlichen Entwickelung der
Kriegerwaiſen zu großem Vortheil gereichen Freilich thut

ſelben ſeine

werkthätige giſt dem jungen Unternehmen noth Doch ſteht
zu hoffen daß ſich noch viele mildthätige Hände öffnen werden

Wir begrüßen die gute Sache vorläufig mit unſeren beſten
Wünſchen Denn das Schloß zu Römhild führt den glück
verheißendſten Namen Glücksburg Möge die Ausfü 7
eines glücklichen Gedankens mit Glück beginnen und das Aſy
den Kriegerwaiſen zum Glück gereichen Glück auf 0

Aus den WwWaldleben,
Ein Juchsprellen

Wo mag nur das größte Jagdbuch hingekommen ſeing Lieschen am Nachmittage und ſuchte überall umher Es

iſt doch wahrhaftig keine Stecknadel die man ſo leicht verliert
ich begreife es nicht

Das hat der Onkel ſicher verſteckt behauptete Elſe ſcharf
n Wer wahr Onkelchen frug ſie dieſen nicht wahr

ich habe recht
Diesmal Ja Du haſt recht Jhr bekommt das Buch

aber nicht eher als bis Jhr den ganzen Titel des Königs von
Polen auswendig herſagen könnt daß es nur ſo ſchnurrt
neckte der Onkel Dieſe kurze und bündige Anrede geht auch
in dem größten Buche allem andern voran mithin iſt es

gen erforderlich ſie vorher vollſtändig auswendig zu lernen
o

Onkelchen, fiel ihm Elſe fragend in die Rede Onkelchen
kannſt denn Du ſie herſagen daß es nur ſo ſchnurrtJn lächelnder erlegenheit erwiederte der Gefragte hüſtelnd

Aeltere Leute ſind über die Examenjahre hinaus brauchen
alſo nichte mehr zu lernen und was Hänschen nicht lernt
lernt Hans nimmermehr

Aetſch ätſch Gefangen lachte Elſe ein Rübchen auf
dem Finger ſchabend Jetzt geſtehſt Du ſelbſt ein daß Du
es nicht kannſt alſo mache keine Umſtände und gieb das
Buch heraus

Was konnte es helfen Er durfte keine weiteren Ausflüchte
machen denn er war in ſeiner eigenen i gefangen und
mußte den Mädchen das Memoriren des Titels erlaſſen

Das Buch war zu Zeit ein Epoche machendes Werk
geweſen und dürfte ſich jetzt überhaupt nur noch in ſehr
wenigen Exemplaren vorfinden Es erſchien im Jahre 1719

es im Verlage von Johann Chriſtian Martini in der
ikolaiſtraße Ein recht gut in Kupferſtich ausgeführtes

Portrait des Verfaſſers r das Titelblatt Es iſt ein Bruſt
bild in Eiſenharniſch und trägt die UnterſchriftHanns drich von Fiemming Burg und Schloß

Weſen auf Böcke Martentin und Zebin Erbherr auf
eiſack und Gabro

Der erſte Theil des Buches enthält eine Menge nicht gerade
ſehr naturgetreuer Abbildungen von Pflanzen und ihre Be
ſchreibung beſonders in betreff ihrer heilkräftigen Eigen
ſchaften die in unſerer Zeit mehr und mehr im Kredit ge
ſunken ſind

e ne
legen damit die Fundamente der menſchlichen Produktion Dieſer
roßzartige Vorwurf wird in dem vorliegenden Werke zum Gegenſende liebevollſter Didaktik die ſich in leichtfaßlicher Form an

alle Gebildeten wendet Die Ausſtattung iſt muſterhaft der
Preis ſehr gering es kann jedermann ſich das nützliche und

ene Werk leicht anſchaffen Daſſelbe iſt durch alle Buch
andlungen zu beziehen

Jn demſelben Verlage erſchien ſoeben als 14 Heft B der
Abtheilung Sozial Politik der Zeitfragen Die Alters und
Jnvaliden Verſicherung Vorf äge zu ihrer Verwirk
lichung von Dr von Steinberg Skirbs Generalarzt z DNach einer Umſchau auf die Vorbilder welche England Frankreich

und Belgien in dieſer Richtung liefern und auf den Verſuch
welchen Dänemark wart unternommen hat entwickelt der
Verfaſſer die Grundſätze nach welchen dieſer dritte Zweig der
Arbeiter Verſicherung für das Deutſche Reich geſtaltet werden
könnte Mit Rückſicht darauf daß wir in Bälde einer Vorlage
der Reichsregierung über dieſe wichtige Materie gewärtig ſeindürfen wird das Heftchen Preis 60 Pf 42 Seiten Groß HOtrow
in allen politiſch intereſſirten Kreiſen Beachtung finden

Jm Verlage von G A Gloeckner in Leipzig erſchien
Dr J Engelmann s Handelsgeſchichte ein Buch welches
dem KHaufmanne in kurzer und klarer Darſtellung zeigt wie der
Welthandel im Laufe der Jahrtauſende zu ſeiner heutigen ſtaunens
werthen Ausdehnung gelangte welches die erſten Spuren deſſelben

im Alterthume auffucht ihn von Volk

Aus
des
490
zu hoch

Frei nach dem e
kurzem eine neue unveränderte die 1
haben das Aufſeben erregende Buch ſ Z ausführücher beſpround begnügen uns daher mit dieſem Hinwei rer engeb Exemplares iſt 4 e Se Preis der

Ei rief Elſe dieſe Abbildungen würden ein weites Feld
d ger tudien für Fräulein Marianne von Semmelſtein

geben

Und erſt der zvologiſche Theil ſprach Lieschen im Weiterblättern Darin iſt die Enteicim gehn der Thiere von

den aufgeplatzten Kienäpfeln an ganz genau beſchriebenWoher weißt denn Du etwas von der Kienäpfelgeſchichte

frug der Vater etwas ſtreng
Herr Stan i es mir mit beflügelten Worten und

Jene er die Unwiſſenheit des Fräuleins, antwortete
ieschen leichthin

So ſo machte der Vater dieſes Geſpräch verdrießlich
abbrechend und blätterte im Buche weiter Komm doch auch
einmal her Mama rief er ſeiner vielbeſchäftigten Frau zu
und hielt ſie ein wenig am Rocke feſt gucke doch auch in das
Buch und e wie viele Mittel in den e Krank

en rin angegeben ſind Du pfuſcheſt ja ſo gern den
erzten ins Handwerk Es iſt erſtaunlich was vor hundert

und fünfzig n für Kenntniſſe der Pflanzen und anderer
Sir zu wiſſen nöthig waren und jetzt denkſt Du mit

einem bischen Homöopathie alles heilen zu können
Wie Du doch ſtets über dieſe Wiſſenſchaft ſpotten kannſt

Das iſt garſtig von Dir zürnte die Gattin etwas beleidigt
und verließ das Zimmer

Ganz anders dachte Fräulein Velkau Sie vertiefte ſich
förmlich mit den beiden jungen Mädchen in die Lektüre des
alterthümlichen Jagdbuches und obgleich ſie manche Stellendarin nicht r t äſthetiſch fand ſo bemerkte ſie doch mit vielem

IJntereſſe wie in alten Zeiten auch Damen an allerlei Jagden
theilgenommen und bedauerte aufrichtig ne ſchon zu jener
Zeit gelebt zu haben Wie himmliſ te das geweſen
ſein O möchte ſie doch wiederkehren die gute alte roman
tiſche Zeit hauchte Karoline Wie ſchön muß es e damals

elebt haben wo die Huldigung des Frauengeſchlechtes den
ittern noch als heilige Pflicht erſchien

Doch ich will nicht vorgreifen in den Reminiscenzen an die
Vergangenheit Bitte Herr Oberförſter leſen Sie uns ſelbſt
etwas aus den Ueberlieferungen und m h der vor

gen Jagden vor Ich werde mich in jene Zeit zurückverſetzt

Se ehe e Veſe b iſeit denn ſie
er Obe ter legte ſeine eiſeite war erloſchen und obgleich vie Buchſtaben des Druckes ziemlich große

waren nahm er doch die Brille zur Hand reinigte ſie org
fältig ſetzte ſie auf die Naſe und blätterte erſt ſchweigend eine

t k zu Volk von einerſeiner Entwickelung zur andern begleite hat jetzt auch in e
be eine weſentliche Vermehrung erfahren Die Ausſtattung

erkes iſt eine gute der Preis von 4,50 M für ein etwa
Seiten ſtarkes gediegenen Jnhalt bringendes Buch iſt nicht
och

Die Alten und die Neuen Roman von M Kautzky
Leipzig Karl Reißner Dieſes Werk iſt wohl geeignet ſeinkühnen freiſinnigen Tendenz wegen bei den ahget derſelben

ſowohl wie Sei deren Gegnern Aufſehen zu erregen Das ganze
Werk iſt reich an kräftigen markanten Zügen die ihm ein durch
aus eigenartiges und entſchieden bedeutendes G räge verleihen
anz abgeſehen von dem energiſchen ſelbſtſtändigen Dent
ch hier bemerkbar macht und nichts deren e

en nlichen Gefühlsſchwelgerei eines großen Theiles unſerer
rauenromane

Graf Petöfy von Theodor Fontane Zwei Bände in
einem Band Dresden Verlag von F W Steffens M 7,50

Von den Briefen aus der Hölke von MDäniſchen Leipzig go annes Lehmann a
Auflage erſchienen Wir
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